
Frauen die Rauchen erzählen im Test-
lauf morgen um 18 Uhr von leidenden
Lungen. Foto: Leonie Lunkenheimer

ben wir noch mit Notenständern“
gespielt, erinnert sich Röhrs kopf-
schüttelnd. Inzwischen wird nur
noch auswendig musiziert, „damit
wirunsfreierbewegenkönnen“.Am
Anfang habe auch jede noch mit
ihrem schwarzen Lieblingskleid auf
der Bühne gestanden, gemeinsames
Erkennungszeichen waren die gol-
denen Baskenmützen: „Die tragen
wir bis heute.“

Inzwischen lassen sie sich Klei-
dung mit gemeinsamer Optik ent-
werfen und schneidern: „Nicht jeder
steht alles.“ So trägt Kerstin Röhn
gern Hosen, Elisabeth Flämig
braucht Beinfreiheit, da scheidet ein
Etuikleid aus. „Pro Auftritt haben
wir zwei Outfits“, dementsprechend
üppig ist der Sistergold-Kleider-
schrank ausgestattet. Selbst der Auf-
trittsortwird indieoptischenPlanun-
gen mit einbezogen: „Wenn der
Bühnenvorhang rot ist, tragen wir
nicht die pinkfarbenen Kleider.“

Sistergold ist mit Sopran-, Tenor-,

Kurz nach der Gründung vor zehn
Jahren: Elisabeth Fläming, Kerstin
Röhn, Inken Röhrs und Sigrun Krüger.

in Kürze

Zusatzvorstellungen
am TfN
Hildesheim. Aufgrund der großen
nachfrage setzt das tfn Zusatz-
vorstellungen für das musical „the
Producers“ am 8. Juni sowie für die
operette „Die Prinzessin von tra-
pezunt“ am 26. mai an. Auch für
die neue musical-Pop-konzertrei-
he „Sing für mich“ gibt es am 22.
April einen neuen termin. karten
für alle Vorstellungen im Stadt-
theater, unter 1693 1693 sowie
unter www.tfn-online.de. art

BÜHNE
9 und 11 Uhr: „Alles Familie“, (ab 6
Jahren), Stadttheater.
19.30 Uhr: „Bella Donna“, komödie,
Stadttheater.

VORTRÄGE/LESUNGEN
18 Uhr: „Der Leopard“, Deutsch-ita-
lienische Gesellschaft, Cafe.com,
VhS, Pfaffenstieg.
18.30 Uhr: „Bist Du sauer oder glück-
lich?“, katholische erwachsenenbil-
dung, Am Domhof 2.

SONSTIGES
9 bis 15 Uhr: Bücher-Sonderverkauf,
treffpunkt St. Lamberti, neustädter
markt.

KINO
Thega-Filmpalast: „Bloodshot“ 20.15
uhr, oV 20 uhr; „onword“ 14.30, 17
uhr, 3D 15.15, 17.45, 20 uhr; „emma“
17.15, 20.30 uhr; „Die känguru-Chro-
niken“ 14.45, 17.30, 20.30 uhr; „Der
unsichtbare“ 17.30, 19.45 uhr; „Chaos
auf der Feuerwache“ 16.30, 18.30
uhr; „ruf der Wildnis“ 15 uhr; „Las-
sie“ 14.30 uhr; „Sonic the hedgehog“
15 uhr; „nightlife“ 20.15 uhr; „Parasi-
te“ 17.15 uhr; „mach Dein Ding“ 17.15
uhr; kaffee-klatsch „Downton Ab-
bey“ 14.30 uhr.

termine

Klavierrezital
von Beethoven
Hildesheim. Der kulturring lädt
ammorgigen Freitag um 18 uhr zu
seinem ersten kammerkonzert im
neuen Jahr in das haus der indus-
trie. Auf dem Programm steht im
Beethovenjahr ein Beethoven-kla-
vierrezital mit dem Pianisten Per-
vez mody. er hat den „Sturm“, die
„Pastorale“ und die Bagatelle aus
op. 126, tänze und Variationen, im
Gepäck. restkarten gibt es beim
kulturring, im ticketShop der hAZ
in der rathausstraße, die Abend-
kasse öffnet um 17.15 uhr. art

Bewerben für Tage
der offenen Ateliers
Kreis Hildesheim. künstlerinnen
und künstler, die ihr Atelier und
ihre Werkstatt anlässlich der tage
der offenen Ateliers im September
für Besucher öffnen möchten,
können ihre Bewerbungsunterla-
gen noch bis montag, 9. märz, per
e-mail einzureichen. Die unterla-
gen können unter www.kuno-
ev.com heruntergeladen werden.
Bewerbungen per Post an Britta
nickel-uhe, Zum Bache 3, 31079
Sibbesse. rückfragen per e-mail
an tdoa.2020@web.de. art

Konzert des Chorus A
aus Ahrbergen
Hildesheim. Der Chorus A aus Ahr-
bergen gibt am Samstag, 7. märz,
um 14 uhr ein konzert in der matt-
häuskirche, Braunsberger Straße 3.
Anschließend reicht der knaben-
chor hildesheim kaffee und ku-
chen. Der eintritt ist frei, Spenden
sind willkommen. im Anschluss be-
ginnt um 15.30 uhr die Jahres-
hauptversammlung des kreischor-
verbandes hildesheim. art

Matthäusgemeinde:
Musik am Frauentag
Hildesheim. AmSonntag, 8. märz,
um 17 uhr, lädt die matthäusge-
meinde zu einemmusikalischen
kleinod ein. im Programm finden
sichWerke unter anderen von fol-
genden komponisten: Johann Se-
bastian Bach, Georg Friedrich hän-
del, Astor Piazzolla, Franz Léhar,
emmerich kahlmann und Jules mas-
senet. es musiziert das künstler-
ehepaar elena Beresnjak (klavier)
und oleg Zubarev (Violine, Stimm-
führer der Zweiten Geigen im tfn).
Der eintritt ist frei; Spenden am
Ausgang gehen an die musiker. art

Graf greift an
– der Kunstrat

gibt auf
Kulturausschuss tagt

im Stadttheater

S ie erzählen Anekdoten,
schwingen die Beine, tanzen
Polka – auch schon mal bis ins
Publikum. Und so ganz

nebenbei spielen die vier Damen
auch noch erstklassig Saxofon: von
PopbisKlassik.„Dasmachenandere
Frauenquartette auch“, gibt Inken
Röhrs zu. Aber die Kombination mit
der Show und dem Spaß, das ist ihres
Wissens nach bundesweit einmalig.
„Unser Erfolgsgeheimnis“ – und auf
den Background der vier Musikerin-
nen in Comedy, Theater und Impro-
theater zurückzuführen.

Seit zehn Jahren ist Sistergold
unterwegs – und „das Geschäft läuft
gut, wir planen das Jahr 2021/22“.
Inzwischen präsentieren die vier
Frauen zwischen 35 und 50 Jahren
ihr drittes Programm, lassen sich ihre
Garderobe maßschneidern und ab-
solvieren bis zu 50 Auftritte im Jahr.
„WirwollenmitdemPublikumeinen
schönen Abend haben“, beschreibt
Inken Röhrs das Ziel von Sistergold.

Kennengelernt haben sie sich
über Netzwerkkontakte, erzählt
Röhrs, mit 162 Zentimetern die
kleinste im Quartett, „dafür mit den
höchsten Absätzen“. Als erstes wur-
de 2009 ausgehandelt, wer welche
der fünf Saxofon-Arten spielt. Im
Bühnenprogramm gibt es dafür eine
eigene BMI-Formel, nach der Länge
und Gewicht des Instruments mit
dem der Person multipliziert und da-
raus die Wurzel 27 gezogen wird ...
oder so.

Beim ersten Auftritt als Sistergold
auf der Hildesheimer Jazztime „ha-

Alt- und Bariton-Saxofon unter-
wegs, Sigrun Krüger spielt auch
noch Nasenflöte und Klarinette, Eli-
sabeth Flämig Flöte und Kerstin
Röhn Piccolo. Im ersten Programm
stellte das Quartett „Glanzstücke“
vor,daszweite trugdenTitel„Saxes-
se“ (beide auch auf CD), nun zum
runden Geburtstag versprechen die
Vier eine „Frische Brise“. „Jeder
bringt seine Lieblingsstücke ein, wir
kennen stilistisch keine Scheuklap-
pen“,sagtRöhrs.DasreichevonJazz
und Funk über Klezmer und Tango
bis zu Klassik. „Aber wir liefern nicht
nur ab, wie improvisieren ganz viel.“

So unterschiedlich wie die Musik
sinddieKompetenzenundFähigkei-
ten der Mitglieder von Sistergold:
„Aber wir ergänzen uns gut und ha-
bengelernt,wiemanalsGruppemit-
einander funktioniert.“ Das Rezept
heißt: Nicht alles auf die Goldwaage
legen.

Elisabeth Flämig war früher bei
der Improtheatergruppe Schmidts
Katzen: „Unser verrücktes Huhn,
unheimlich sportlich und für die wil-
den Tänze zuständig.“ Kerstin Röhn
sei die Grande Dame und legt mit
demBaritonsaxofondasFundament.
„Sie hat den Groove gefressen“,
schwärmt Röhrs. Als „Königin des
Tenorsaxofons und der Klarinette so-
wie Soliqueen“ bezeichnet sie Sig-
run Krüger: „Sie ist so bluesig und
soulig und kann sogar auf einer
Zahnpastatube spielen. Und das
klingt gut.“ Die Rolle der charman-
ten Entertainerin ist Inken Röhrs auf
den Leib geschrieben.

DieBandbreitederAuftrittereicht
vom Walkact über den Opernball,

das GOP in Hannover bis zum Admi-
ralspalast in Berlin. „Wir spielen
beim Deutschen Umweltpreis, aber
auch beim Kulturverein Jeinsen in
der Kirche und im Buchcafé Bad
Hersfeld“, beschreibt Inken Röhrs,
die für das Management zuständig
ist, die Bandbreite.

Höhepunkt 2019 war ein Auftritt
zum Bauhausjubiläum im Pavillon
Mies van der Rohe – zur Weltausstel-
lung 1929 in Barcelona erbaut. Und
im Februar dieses Jahres bei „Timm
Beckmanns WDR-Liga der außerge-
wöhnlichen Musiker“ in Essen mit
Lars Reichow. Stolz ist Röhrs auf das
Konzert beim Saxofon-Kongress
„Saxopen“ vor fünf Jahren: „Die ha-
ben uns angerufen und wollten was
Spritzig-unterhaltsames.“ Auftritte
in China haben sie abgesagt. „Das
war zwar vor Corona. Uns aber trotz-
dem finanziell zu unsicher.“

Obwohl die Damen inzwischen in
Hildesheim, Hannover und Kassel
leben, wird fleißig geprobt. Auf den
Sound und das Timing hat man sich
am Anfang geeinigt, die Arrange-
ments werden selber geschrieben.
Ziel ist immernebendemMusizieren
„genug Atem zu bewahren und mit
hochhackigen Schuhen nicht die
Treppe runterzufallen“. Aber: „Wir
können das.“

Info Die nächsten Auftritte von Sister-
gold sind ammorgigen Freitag um
19.30 uhr in der kulturscheune in Salz-
gitter-Lebenstedt und am 17. mai in der
Ausweichspielstätte des Glashauses in
der Schäferscheune in Sillium. Beginn:
17 uhr. karten unter 05062 / 908484.
Weitere infos unter www.sistergold.de.

Glänzende Aussichten für Sistergold
Hildesheimer Saxofon-Quartett schenkt sich und dem Publikum

zum Zehnjährigen ein neues Programm / Auftritte in Salzgitter und Sillium
Von Martina Prante

In Bad Kissingen wollten viel mehr Menschen als erwartet Sistergold hören. So kam es zum Umzug in den Großen Kursaal. „Ein imposantes Erlebnis!“:

Nicht nur von Bienchen und Blümchen
Schredder-Festival widmet sich vom 9. bis 12. April im Theaterhaus dem Thema Lust

Hildesheim. Lust ist das diesjährige
Thema beim Schredder-Festival
vom 9. bis 12. April im Theaterhaus.
Vier Tage lang können Zuschauen-
de Lust auf unterschiedliche Weise
entdecken und erleben: Mittel-
punkt des Festivals bilden die vier
Produktionen der diesjährigen
Schredder-Gruppen, drei aus Hil-
desheim, eine aus Braunschweig.

Dieses Jahr wird die Veranstal-
tung von Franzi Niehaus, Leonie
Lunkenheimer und Anna Sacher
auf die Beine gestellt. „Wir begrei-
fen Lust als Spielfeld und Spielprin-
zip für eine sinnliche Erfahrung, so-
wohl für die Zuschauenden als
auch die Akteur/innen des Festi-
vals“, betont das Team.

In der Reihe Schredder bewer-
ben sich jedes Jahr junge Theater-
gruppen und produzieren nach

Auswahl zum Thema ein Theater-
stück oder eine Performance. Vor
dem Festival stellen die Gruppen
im Testlauf ihr Projekt einer Fachju-
ry vor, die sie berät und coacht. Da-
nach geht es an eine Überarbei-
tung, bevor das fertige Stück beim
Festival vorgeführt wird. Der
Schredder versteht sich als Dis-
kursfestival und bietet Raum für
Austausch in Nachgesprächsfor-
maten, betont Leonie Lunkenhei-
mer. Neu ist laut Franzi Niehaus
„ein Rahmenprogramm aus Lesun-
gen, Film, Party und Installation“.

Die Produktion der dreiköpfi-
gen Gruppe elenapatrowna trägt
den Titel „i bet you look good in
molton“ und will zwischen Plastik-
Porno, Bienchen und Blümchen,
Workoutsession und der schönsten
Sache des Lebens Idealbilder er-
lebbar machen. Ist es am Ende alles
eine Frage der Technik, fragen Lu-

ca Scelsi, Ina Diallo & Robert Ziese-
nis.

„Lust und Begehren in Heimen“
ist der Arbeitstitel der Produktion
von b. alias Thomas Schmale. Er
spürt in Clownsschuhen der Ge-
schichte von b. nach, der im Heim
sexuell missbraucht wurde und
sich bisher nicht traute, darüber zu

reden. Frauen die Rauchen heißt
die vierköpfige Gruppe aus Braun-
schweig, die unter dem Arbeitstitel
„Von Bienchen und Blümchen“
ihre Lust auf, an etwas, jemandem
und nichts auf die Bühne bringen
will (Testlauf: morgen um 18 Uhr).
„Auf jeden Fall werden wir was le-
sen. Auf einer Bühne. Von luziden
Lastern, Lustmolchen und von lei-
denden Lungen. Nicht unbedingt
schön, aber ehrlich“, versprechen
Priska Dolling, Nele Rennert, Ju-
dith Rother und Paula Warkotsch.

Die letzten Schredderer sind
„4%gesellig“, die mit „Ich umarme
Dich solange bis du Dich ent-
spannst“ eine Performance zur
Zerstörungslust und der Suche
nach ihrem emanzipativen Mo-
ment planen (Testlauf: 14. März um
18 Uhr ). Zum Team gehören Marty-
na Baginski, Martha Kleinhempel,
Lisa Kreis & Natasha Tarko.

Von Martina Prante

Hildesheim.Volles Programm am
Dienstagabend beim Aus-
schuss für Kultur und Demogra-
phie: der designierte Intendant
Oliver Graf stellt engagiert sein
Konzept vor, der Ausschuss dis-
kutiert die Vergabe der Kultur-
förderungs-Zuschüsse und Kul-
turbüro-Leiterin Lene Wagner
berichtet vom Stand der Kultur-
hauptstadt-Bewerbung.

Der Antrag der AfD auf grafi-
sche Kulturhauptstadt-Werbung
an Trogstrecken wird von der
Tagesordnung genommen,
„weil er ins operative Geschäft
des Kulturhauptstadtbüros ein-
greift“, wie Ausschussvorsit-
zende Rosa Wagner-Kröger
feststellt. Man habe das Pro-
jektbüro und die Lenkungs-
gruppe mit der Bewerbung au-
torisiert, „wir halten uns raus“.

Der Ausschuss tagt diesmal
im TfN. Diese Abkürzung wird
unter Oliver Graf ab der kom-
menden Saison ausgeschrie-
ben: „Wir wollen, dass die Pla-
kate leicht zu dechiffrieren
sind.“ Das neue Corporate De-
sign sei mit Studierenden der
HAWK entwickelt wollen.

Graf will das Haus „runter
vom Sockel ebenerdig hinstel-
len“, um „niederschwellig und
zugänglich heterogenes Publi-
kum“ anzusprechen. Dazu ge-
hören auch Übertitel in Schau-
spiel und Musical – geplant sind
sie in Englisch, Russisch, Tür-
kisch und Arabisch. Graf erläu-
tert sein Konzept des TfN als
Grundversorger und plädiert
für „Vielfalt in jeder Hinsicht“:
in den Sparten, in der Ästhetik
und im Ensemble.

Projektförderung
Dank des Zuschusses von
76 500 Euro für Kulturförderung
konnten laut Lene Wagner dies-
mal 30 von 31 Projektanträgen
berücksichtigt werden. Der
Ausschuss bemängelt aller-
dings, dass allein sieben Projek-
te der Kulturfabrik mit 15 000
Euro bezuschusst werden, ob-
wohl die Kufa von der Stadt eine
Grundförderung erhalte. Im
Austausch soll das Sinti-Festi-
val auf Gut Steuerwald zum
diesjährigen 20. Bestehen bes-
ser ausgestattet werden, be-
schließt der Ausschuss.

Beim Sachstandsbericht zur
Kulturhauptstadtbewerbung be-
schreibt Lene Wagner die kom-
mende Zeit als „unheimlich dy-
namisch und eng gestrickt“.
Mitte Mai müssen die Texte für
das zweite BidBook, bei dem es
diesmal nicht mehr um das Wa-
rum, sondern um das Wie geht,
fertig sein. Am 15. August
kommt die Jury nach Hildes-
heim, am 23. August wird die
Entscheidung verkündet, wer
2025 deutsche Kulturhaupt-
stadt Europas wird. Die finan-
zielle Ausstattung ist dank der
500 000 Euro des Landes Nie-
dersachsen auf 960 000 Euro ge-
stiegen und ausreichend, um
535 000 Euro in Personal und
425 000 Euro in Werbung zu in-
vestieren.

Wagner teilte mit, dass der
Kunstrat, der bei Kunst im öf-
fentlichen Raum Empfehlun-
gen abgeben soll, sich falsch
eingesetzt fühlt. „Wir müssen
Konzept, Rolle und Funktion
überdenken“, findet auch die
Kulturbüroleiterin. Das soll
2021 passieren.

Von Martina Prante

Gesangsklasse
in der Marktmusik
Hildesheim. in der „musik zur
marktzeit“ in der St.-Lamberti-kir-
che am neustädter markt singen
am Samstag, 7. märz, um 10 uhr
Schülerinnen und Schüler der Ge-
sangsklasse ingeborg Broll Lieder
und Arien von Vivaldi, mozart,
Schubert und anderen. Der eintritt
ist frei. art

in Kürze
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